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Walen Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag, und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 14. Auguſt 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 13. Auguſt, Abends. Der „Wanderer“ theilt in 
ſeiner Abendausgabe ein Telegramm aus Peſth vom heu⸗ 
tigen Tage mit, nach welchem der Kaiſer die Präſidenten der 
beiden Häuſer des ungariſchen Landtages morgen Nachmittag 
um 2 Uhr empfangen würde. 

RNaguſa, 13. Auguſt. Aus Spizza wird gemeldet, daß 
Montenegriner den Spizzanern 30 Stück Hornvieh geraubt 
haben; am 13. d. tödteten fie 35 Türken, welche einen Pro⸗ 
viant⸗Transport aus Scutari geleiteten. In der verfloſſenen 
Nacht hielten Aufſtändiſche in der Snttorina eine öſterrei⸗ 
chiſche Patrouille an. 

Mailand, 12. Auguſt. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Neapel: 
„Für das Feſt Pie di Grotta, welches am 7. September, am Jahrestage des 
Einzuges Garibaldi's in Neapel, ſtattfindet, wird eine regierungsfeindliche 
Demonſtration vorbereitet.“ 

Nach dem „Nazionale ſind die in dem Hafen von Neapel befindlichen 
Kriegsſchiffe Garibaldi, Tancredi, Fulminante und Ercole beſtimmt, Neapel 
vor einer Invaſton zu ſchützen. 

Portsmouth, 12. Auguft. Die Königin iſt nach Spitbead gegangen, 
um daſelbſt mit dem Könige von Schweden zuſammen zu treffen; der König 
begab ſich auf die königliche Pacht und begleitete die Königin nach Osborne, 
wo ſie mit Salutſchüſſen empfangen wurden. 

Peſth, 12. Auguſt. Im Unterhauſe wurden heute die vom Oberhauſe 

verlangten unweſenklichen ſtyliſtiſchen Aenderungen im Adreßentwurfe vor⸗ 
genommen. Das Oberhaus wurde hiervon um 12 Uhr Mittags verſtän⸗ 
digt, und auf Antrag des Biſchofs Lonovits der Präſident Graf Georg Ap⸗ 

ponpyi zur Ueberbringung der Adreſſe aufgefordert, welche Miſſion derſelbe 
annahm, und auf deſſen Verlangen dieſer Beſchluß auch zu Protokoll gege⸗ 
den wurde. Heute Abends finden noch in beiden Häuſern Sitzungen behufs 
der Unterfertigung der Adreſſe ſtatt. 

Agram, 12. Auguſt. Landtagsſitzung unter dem Vorſitze des Viceprä⸗ 
ſidenten Briglevic. Für Fiume wird die croatiſche Sprache als Amts⸗ und 
Unterrichtsſprache beſtimmt, in Lokal⸗Angelegenheiten den der croatiſchen 
ae Unkundigen der Gebrauch der italieniihen Sprache zeitweilig ge⸗ 

attet. 

Ferner wird der Entwurf eines Geſetzartikels über Vaterlandsverrath 
verhandelt und erledigt. 

Dieſes Verbrechens macht ſich ſchuldig, 
1-5 . zu beſtrafen: a a i a 

a) Wer auf Losreißung oder Abtretung eines integrirenden Theiles die⸗ 
fer Königreiche von letzteren binarbeitet: 5 

b) wer gegen das oͤffentliche Recht dieſer Königreiche ohne Landtagsbe⸗ 
ſchluß an einem fremden Landtage Theil nimmt, ohne ein Beſitzthum in dem 
anderen Lande zu haben. 

Nach Schluß der Sitzung hat der Landtag in corpore dem Banus ſein 
Beileid über deſſen Erkrankung bezeigt. 1 

Von der polniſchen Grenze, 13. Auguſt. Die Volksſtimmung in 
Polen iſt äußerſt entſchloſſen; man hofft feſt, bald eine volksthümliche Re⸗ 
gierung zu haben. Seit Kurzem erſcheint in Warſchau eine geheime Zeitung: 
„Der Wartthurm.“ Ein unter das Volk ausgeſtreutes Circular warnt die 
Richter, ſich bezüglich der modliner Gefangenen der Regierung gefügig 
zu zeigen. 

—uy— . — ͤ — ͤ—— — 
Dre e n 5 
Berlin, 13. Auguſt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 

allergnädigſt geruht: Die den Gebrüdern Weitzel nämlich: Dem Rit⸗ 

tergutsbeſizer Carl Ludwig Weitzel, auf Oſterwein, Kreis Oſterode, 
dem Seconde⸗Lieutenant a. D. Hermann Ludwig Weitzel und dem 

Rittergutsbeſitzer Bernhard Ludwig Weitzel auf Schwammelwitz, Kreis 

Neiſſe, von des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein koͤniglicher 

Hoheit unter dem Namen: „Weitzel von Mudersbach“ zu Theil 

gewordene Erhebung in den Adelsſtand für die dieſſeitigen Staaten 

anzuerkennen und zu beſtätigen; ferner den Geh. Finanzrath Meinecke 
zum Mitgliede der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu ernennen; 
und dem Haupt⸗Zollamts⸗Controleur Rickert in Thorn bei ſeinem 

Ausſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Rechnungs-Rath 

zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: dem außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am kgl. portugieſiſchen 
Hofe, Frhrn. von Roſenberg, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Königs von Portugal Majeſtät ihm verliehenen Großkreuzes des 
Chriſtus⸗Ordens zu ertheilen. 

Se. kgl. H. der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt von 
Brandenburg hier eingetroffen und nach Fürſtenwalde weitergereiſt. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 124. kgl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 4212 und 19,950. 
3 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 37,429, 49,597 und 80,348. 
2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 16,888 und 78,754, und 6 Ge⸗ 
winne zu 100 Thlr. auf Nr. 9971, 20,141, 50,032, 61,850, 70,021 
und 73,747. (St.⸗A.) 

** Berlin, 13. Auguſt. [Zur Krönung. — Thätigkeit 
des Marineminiſteriums.] Wie man ietzt vernimmt, wollen 
JJ. MM. der König und die Königin am 17. Oktober (Freitag) ih⸗ 
ten Einzug in Königsberg halten, und Tags darauf ſoll die Krönungs⸗ 
feier fattfinden. Der Aufenthalt Ihrer Majeſtäten iſt, weiterem Ver⸗ 
nehmen nach, dort auf drei Tage feſtgeſetzt. — Der Miniſter des In⸗ 
nern, Graf Schwerin, wird ſich heute Abend in Anlaß der bevoritehen: 
den Krönungsfeier auf einige Tage nach Königsberg begeben. — Der 
Geheime Ober⸗Baurath Stüler iſt bereits dorthin abgereiſt. 

Im Reſſort des Marine-Minifteriums herrſcht gegenwärtig eine 
außerordentlich lebhafte Thätigkeit. Der Kriegsminiſter, welcher an der 
Spitze dieſes Verwaltungszweiges ſteht, arbeitet mit großem Eifer dar⸗ 
auf hin, moͤglichſt bald dem Landtage den vielfach gewünſchten Orga⸗ 
niſationsplan über die Erweiterung der preußiſchen Seemacht vorzule⸗ 
gen. — Ferner richtet ſich das Augenmerk auch auf eine anderweite 
Anlage der Häfen, da ſich herausgeſtellt hat, daß nach den bisherigen 
Plänen ein geeigneter Hafen für die Unterbringung von Linienſchiffen 
noch nicht vorhanden iſt. Möglicherweiſe wird man ſich zunächſt zu 
einer Aenderung der Anlagen auf der Inſel Rügen entſchließen. 

Berlin, 13. Auguſt. [Prof. Stahl .] Die „Kreuzzeitung“ 
ſchreibt: Wir haben unſern Leſern heute eine überaus traurige Nach⸗ 
richt mitzutheilen. So eben kommt aus Bad Brückenau die ſchmerz⸗ 
liche Kunde zu uns, daß der Geheime Rath Dr. Stahl daſelbſt 
am 10. d. M. Abend 10% Uhr aus dieſer Zeitlichkeitt ab⸗ 
gerufen iſt in das Reich des Friedens. Aufs tiefſte erſchüttert 
von dem unermeßlichen Verluſt, laſſen wir hier aus der Zuſchrift vom 
1 d. M., die in dieſem Augenblicke bei uns eingeht, einiges Nähere 
olgen: 

„. Erſt vor einigen Tagen war der Herr Geh. Rath Dr. Stahl 
mit ſeiner Gattin hier von Berlin über Meiningen eingetroffen und 
erfreute ſich am folgenden Tage noch des ſchöͤnen Aufenthalts im hieſigen 

Badeorte, wo er, wie in den letzten Jahren, neue Stärkung ſeiner Ge⸗ 


er unerwartet an einem Erbrechen, welches bis gegen Mittag andauerte 
und feine ſchwachen Kräfte erſchöpfte. Der ſehr aufmerkſame, thä- 
tige Arzt Dr. Rieger (hieſiger Brunnen⸗Arzt) wandte alle Mittel, die 
ibm, nach früherer Kenntniß des Geh. Raths Dr. Stahl, geeignet 
ſchienen, an, um das Uebel zu heben; allein vergebens. Die Schwäche 
nahm zu, es ſtellte ſich keine Erleichterung ein, und bei vollem Be⸗ 
wußtſein, nach kurzem Kampfe entſchlief er ſanft in den Armen ſeiner 
tief erſchütterten Gattin. Es iſt die Abſicht der Wittwe, den 
entſeelten Körper ihres Mannes nach Berlin überführen und auf dem 
dortigen Matthaikirchhofe beifegen zu laſſen.“ 

Wir brauchen, fügt die „Kreuzztg.“ hinzu, dieſer Trauernachricht 
kein Wort hinzuzufügen über die Bedeutung dieſes Verluſtes. Stahl 
gehörte zu den eminenteſten Männern unſerer Partei — das iſt be⸗ 
kannt in ganz Europa, wo ſein Name überall, ſelbſt von ſeinen poli⸗ 
tiſchen Gegnern, mit Hochachtung genannt ward. Seine große Treue, 
ſein aufrichtiges Weſen und ſeine hilfreiche Liebe erwarben ihm die 
Herzen Aller, die ihm näher kamen. 


C. S. Berlin, 13. Auguſt. [Das Turnerfeſt.] Wir fügen 
unſern Mittheilungen über dieſes Feſt noch Folgendes hinzu: Der Tur⸗ 
ner Georgi aus Eßlingen in Würtemberg hielt am zweiten Feſttage, 
nach Beendigung des Schauturnens, eine Anrede an die Verſammlung, 
die oft von lebhaftem Beifall unterbrochen wurde, und deren Schluß 
alſo lautete: „Es iſt ſpät geworden und Worte thun es nicht. Laßt 
uns Alle, die Ihr da ſeid — und es iſt ſchon geſagt, rings im deut⸗ 
ſchen Vaterlande haben die Turngemeinden gleichfalls in treuer Ver⸗ 
einigung gefeiert, und da und dort ſind ſie erglüht in Begeiſterung — 
laſſet uns Alle heute auf's Neue geloben, daß wir, jeder an ſeinem 
Theile, dahin wirken, daß aus ihm wenigſtens ein ganzer Mann werde, 
daß Hand in Hand ſich ſchlage und ſo eine Kette ſich bilde, oder ein 
Wald erwachſe, oder Säulen erſteben, oder eine Fluth komme, wie 
unſer Altvater Jahn geſagt, der, weiß der Himmel, keinen ſchöneren 
Lohn für ſein mühevolles Streben verlangt hat, als daß er ſehen 
könnte und ſehen würde, daß in Deutſchland die von ihm geſtreute 
Saat aufgegangen. Feiern wir das als Kette, Baum, Säulen, Fluth: 
möge Kraft und Geſundheit das eigenthümliche Zeichen deutſcher Män⸗ 
ner und Frauen überall im Vaterlande ſein; wenn dann Freiheit und 
Einigung nicht kommen, dann hört Alles auf, aller Glaube an die 
Wahrheit der Macht des Guten und Schönen! — Ich fordere 
Euch auf, zunächſt Euch Turngenoſſen, und dann alle Freunde 
der Turnerei, noch einmal der guten Stadt Berlin, die uns 
das Feſt bereiten half, und dann dem großen deutſchen Va⸗ 
terlande ein dreifaches Hoch zu bringen. Sie leben hoch!“ — Wir 
glauben unſeren Leſern einen Dienſt zu leiſten, wenn wir die Worte, 
welche die „Nat.⸗Ztg.“ ihrem Berichte über den zweiten Turn⸗Feſttag 
anfügte, hier im Weſentlichen mittheilen: „Wohl hatte der Turnwart 
Recht, als er die Viertauſend mit dem Zuruf entließ: Bis ſo weit 
haben wir's gut gemacht! Wobl hatten die Ordner die Stimmung der 
Gäſte und den Eindruck der Feier richtig vorhergeſehen, indem ſie das 
Schlußlied gewählt: 
Ich hab' mich ergeben 

Mit Herz und mit Hand, 
Dir Land voll Lieb' und Leben, 
Mein deutſches Vaterland. 

Alle Saiten, die nacheinander angeſchlagen waren, der Stolz auf das 
Gelingen, die Freude an deutſcher Sitte und Sittigung, die Erinnerung 
an das, was wir gelitten, die Trauer um das, was wir verloren, 
der Schmerz um das, was wir leiden, die Hoffnung auf das, was wir 
einſt geweſen — alles war in den einfachen Worten des Liedes har⸗ 
mariſch aufgelöͤſt. Wir haben in den Hauptſtädten Europa's viele 
Feſte geſehen, nie ein ähnliches; nie haben wir von einem ähnlichen 
in dieſen Zeiten gehört oder geleſen; nie, wir ſchreiben die Worte mit 
Bedacht, nie iſt ein ſolches Feſt gefeiert worden ſeit Griechenland unter⸗ 
ging. Nie ſeitdem find dieſe materiellen Hilfsmittel und dieſe günſti⸗ 
gen Momente vereinigt geweſen. Es war das Feſt einer großen Stadt, 
das bewieſen, wenn nichts anderes, die 200 Turngeräthe, von berliner 
Schulen hergeliehen; das Feſt der Bürgerſchaft, die ihre Behörden ent⸗ 
ſandt, der Regierung, die durch den Miniſter des Innern vertreten war, 
der Einwohnerſchaft, die, ein lebendiger Rahmen, das Ganze umgab; 
das Feſt einer Bevölkerung, die ſich ſelbſt zu regieren, ſelbſt Ordnung 
zu halten verſteht, ein Feſt des Vertrauens zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und dem preußiſchen Volke; ein Feſt froher, guter, ſtreben⸗ 
der, ſinniger Menſchen — mancher Graubart ſchaute feuchten Blickes 
darein, als die Mädchen, die ihr Stück geheim gehalten, aus der 
dunkeln Menſchenmaſſe vortraten; ein Feſt körperlicher und geiſtiger 
Vervollkommnung, ein Feſt der Humanität; ein Feſt der Verbrüderung 
von mannichfach gearteten Stämmen, ein Feſt des deutſchen Volkes; 
ein Feſt, das in demſelben Augenblicke rings um die Erde gefeiert ward, 
wo Deutſche bei einander wohnen. Ehre Denen, die es erdacht und 
ausgeführt! Befriedigung brauchen wir denen nicht erſt zu wünſchen, 
die es hindern konnten und gefördert haben!“ — 

Am geſtern (Montag) ſtattgehabten Turntage fanden Berathungen 
in der „Walhalla“ über verſchiedene Fragen ſtatt, unter denen die, 
betreffend die Bildung eines allgemeinen deutſchen Turner⸗ 
Bundes, mit 941 gegen 467 Stimmen (einzelne Turner ſtimmten 
als Vertreter von Verbänden) verneint wurde. Der Borfigende, 
Georgi aus Eßlingen, gab hierzu die Erklärung, daß Niemand be⸗ 
rechtigt ſei, aus der Abſtimmung zu folgern, als ſei die Turnerſchaft 
nicht einig und nicht nach allen Kräften bereit, für das Wohl des 
Vaterlandes einzutreten. Es wurde hiernach der Feſtausſchuß ermäch⸗ 
tigt, aus ſich einen Central⸗Ausſchuß von 5 Mitgliedern zu wählen, 
deſſen Verſtärkung bis auf 15 Mitglieder durch Präfentation der ein⸗ 
zelnen Vereine erfolgen ſoll. Dr. Angerſtein theilte mit, daß 
hundert telegraphiſche Grüße von Turnvereinen eingelaufen ſeien, 
unter denen die aus Moskau, London, Flensburg, Rendsburg und 
Solothurn mit lebhaftem Beifall begrüßt wurden. Als hierauf auch 
die Mittheilung erfolgte, daß briefliche Grüße vom Kronprinzen 
(ſchon bekannt), Prinzen Adalbert, Prinzen Albrecht (Sohn) und Her⸗ 
zoge von Koburg⸗Gotha eingegangen, wollte der Jubel nicht enden, der 
in Hochs auf Hochs ſich Luft machte. — Für das nächſte Feſt wurde 
der fünfzigjährige Gedenktag der Schlacht bei Leipzig, alſo für 1863, 
vorgeſchlagen und Leipzig oder Nürnberg als Feſtorte. Die einzelnen 
Vereine follen darüber dem Ausſchuß Erklärungen zugehen laſſen. — 
Die von Morgens 9 bis Nachmittags 5 Uhr gewährten Verhandlungen 
wurden mit einem lebhaften Hoch auf Jahn und den Feſt-⸗Ausſchuß 


und iſt mit ſchwerem Kerker von 


ſundbeit zu erlangen hoffte. Doch geſtern (Sonnabend) Morgen erkrankte] 


geſchloſſen, worauf die Turner ſich zur Feſtvorſtellung nach dem 
Victoria⸗Theater begaben. 

Heute Vormittag iſt den Turnern von der Leiſtungs⸗Fähigkeit der 
biefigen Feuerwehr Anſchauung gewährt worden, ſowie dieſelbe heut 
Abend nach einem vor einem der Stadtthore belegenen Platze alarmirt 
werden wird. 

Berlin, 13. Auguſt. [Unglaublich.] Die „Allg. Pr. 3.“ 
berichte: Am 16. März d. J. iſt in Bukareſt der aus Hadersleben 
gebürtige Sattlergeſell Carl Johann Lynge geftorben. Deſſen Papiere 
wurden in Ermangelung eines Vertreters der däniſchen Regierung durch 
das preußiſche General⸗Conſulat daſelbſt nach Berlin eingereicht und 
dem königlich dänifchen Miniſterium zur weiteren Veranlaſſung über⸗ 
mittelt. Da jedoch das Pfarramt in Bukareſt ſich in dem Todtenſchein 
des Longe des Ausdrucks: aus Schleswig⸗-Holſtein gebürtig, be⸗ 
dient, hat das däniſche Miniſterium ſich außer Stande erklärt, dies 
Dokument an die betreffende Behörde zu befördern und daſſelbe des⸗ 
halb remittirt. 

Höxter, 9. Aug. [Großherzog und Großherzogin von 
Baden.] Ein ſeltenes aber deshalb um ſo herrlicheres und herzliche⸗ 
res Feſt hatte heute unſere Stadt durch den Empfang II. kk. HH. 
des Großherzogs und der Großherzogin von Baden, welche auf der 
Durchreiſe nach Pyrmont in unſern Mauern ein Frühſtück einnahmen. 
Nachdem die Straßen mit Guirlanden und Kränzen, mit preußiſchen 
und badiſchen Fahnen feſtlich geſchmückt worden waren, zog um 9 Uhr 
Vormittags die ganze Schuljugend mit preußiſchen Fähnlein und badi⸗ 
ſchen Schleifen vor das Thor, um die hohen Herrſchaften kindlich und 
herzlich zu begrüßen, vor Allem der Tochter unſeres geliebten Monar⸗ 
chen „in Vaters Landen“ den erſten herzlichen Morgengruß zu brin⸗ 
gen. Sichtlich gerührt, freudigſt überraſcht waren die hohen Herrſchaf⸗ 
ten beim Anblick dieſes bunten jugendlichen Spaliers und hielten faſt 
eine halbe Stunde an. Se. koͤnigl. Hoheit drückte feine Freude aus 
über die kleine, aber muthige „Landeswehr“. J. kgl. Hoh. die Frau 
Großherzogin theilte dem Bürgermeister die neueſte und froheſte Nach⸗ 
richt mit, nämlich, daß ſie Se. Maj. König Wilhelm, ihren erlauch⸗ 
ten Vater, unſern theuern König, im beſten Wohlſein verlaſſen habe. 
Der Eindruck, den dieſes hohe Paar auf die verſammelte Menſchen⸗ 
menge machte, war ſo liebevoll und liebenswürdig, daß der Enthufiade 
mus ſich endlich in einem kräftigen Hoch Bahn brach. Nach faſt zwei⸗ 
ſtündigem Aufenthalte ging die Fahrt nach dem nahen Schloß Corvey. 
Der dortige herzogliche Bibliothekar, Hoffmann v. Fallersleben, 
geleitete die hohen Herrſchaften durch die Bibliothek, die herzoglichen 
Zimmer, die Kirche und den Bildergang. Höͤchſtdieſelben unterhielten 
ſich dabei ſehr theilnehmend mit dem als Dichter und Gelehrten 
allgemein bekannten Manne und dankten ihm auf die freundlichſte 


Weiſe. f (Allg. Pr. 3.) 
Deutſchlan d. 

Baden, 11. Auguſt. [Fürſtliche Gäſte. — Unterſuchung 
gegen Becker geſchloſſen.) Der Prinz Waſa und der Prinz 
Eduard von Sachſen⸗Weimar ſind hier angelangt; dagegen haben die 
Herzogin und die Prinzeſſin Marie von Cambridge unſeren Kurort 
nach längerem Aufenthalt wieder verlaſſen. Vorher wohnten dieſelben 
noch einer ſehr glänzenden Soiree bei, welche die Prinzeſſin Marie 
von Baden, Herzogin von Hamilton, veranſtaltet hatte, und welcher 
ſämmtliche hier anweſenden fürſtlichen Perſonen, mit Ausnahme 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, der durch ein leichtes, 
inzwiſchen bereits wieder vollſtändig gehobenes Unwohlſein abgehal⸗ 
ten war, beiwohnten. Außerdem waren ſämmtliche hier verwei⸗ 
lenden Geſandten und ſonſtige Perſonen von Auszeichnung bei⸗ 
gezogen. — Die Unterſuchungsakten über Oskar Becker und fein Ver⸗ 
brechen ſind nun geſchloſſen und geſtern an den Staatsanwalt des 
Hofgerichts des Mittelrheinkreiſes, in deſſen Rayon die Stadt Baden 
gehört, eingeſendet worden. Dieſer legt fie mit feinem Antrag der 
Anklagekammer vor, von welcher die Verweiſung vor die Geſchwore⸗ 
nen zu geſchehen hat. Die Vorunterſuchung geſchah unter der An⸗ 
ſchuldigung des vollendeten Mordverſuches und damit eines hochver⸗ 
rätheriſchen Angriffes auf die deutſche Bundesverfaſſung. Es ſteht nun 
dahin, ob der Staatsanwalt ſeine Anklage ebenſo ſtellen und formu⸗ 
liren, oder aber ſich nur auf die Anklage wegen des vollendeten Mord⸗ 
verſuches beſchränken wird. Von vielen Seiten glaubt man nur das 
Letztere annehmen zu dürfen, und zwar um ſo mehr, als Becker' s 
wahnſinniger Frevelmuth ſo weit geht, daß er in ſeinen Aeußerungen 
Alles aufbietet, um auch unter der Anklage des Hochverraths vor die 
Aſſiſen geftellt zu werden, und ſich ſchon wörtlich dahin geäußert hat, 
er wolle lieber auf dem Schaffott, als im Zuchthauſe ſterben. 

Allg. Pr. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 7. Auguſt. [Die Abreiſe der Kaiſerin. — Die 
Unterwürfigkeit der Regierung unter die Geiſtlichkeit.] 
Nichts intereſſirt die Parifer in dieſem Augenblicke lebhafter, als die 
plötzliche Abreiſe der Kaiſerin, welche, anſtatt den König von Schweden 
abzuwarten, am Tage vor deſſen Ankunft ihren dienſtbaren Geiſtern 
den Befehl gab, Hals über Kopf einzupacken, und eine Lokomotive 
heizen zu laſſen. Drei Stunden ſpäter war die Majeſtät auf und da⸗ 
von, und der ſchwediſche Geſandte hatte das Nachſeben und nichts 
Eiligeres zu thun, als ſeinen Herrn davon zu benachrichtigen, daß er 
die Kaiſerin nicht finden werde. Seltſam iſt die Geſchichte jedenfalls 
und für den königlichen Gaſt wenig ſchmeichelhaft. Allerdings war es 
beſchloſſen, daß die Kaiſerin in die Pyrenäen reiſen werde, aber am Tage 
vor der Ankunft eines gekrönten Hauptes, eines Souveräns, der außerdem 
franzöſ. Urſprungs — das iſt jedenfalls zu früh oder zu ſpät, und muß 
ein beſonderes Motiv haben, ſei es, wie böfe Zungen behaupten, ganz inti⸗ 
mer Natur, oder wie andere meinen, in Zuſammenhang mit den geiſtl. An⸗ 
gelegenheiten. Letzteres kommt uns unwahrſcheinlich vor, weil die 
Kaiſerin keine Urſache hat ſich in dieſem Augenblicke mehr als früher 
über die Politik ihres kaiſerlichen Gemahls zu ärgern, welche, wenn 
wir uns nicht ſehr irren, keineswegs gewillt ift, jetzt ſchon die Sache 
zum Endabſchluſſe zu bringen. Das Rundſchreiben des Cultusminiſters 
an die Biſchöfe iſt uns eine Bürgſchaft dafür. Der Miniſter ſollici⸗ 
tirt die Gebete und das Tedeum für den Kaiſer am 15. Auguſt ſo 
beſcheiden, ſo demüthig, er giebt den Prälaten ſo deutlich zu verſtehen, 
daß es dem Kaiſer nicht im Traume einfalle, „der Vorſehung vorzu⸗ 
greifen“, daß „Siecle“, „Opinion Nationale“, „Preſſe“ u. ſ. w. ſich 
vor Ueberraſchung und Zorn nicht zu beherrſchen wiſſen. Das „Siecle“ 
nimmt ſogar keinen Anſtand, dem Cultusminiſter die Freundſchaft zu 
kündigen und ſeine Achtung zu entziehen; es habe Beſſeres von ihm 
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dent ſollte mich beute dafür abſetzen.“ Der Praͤſident bemerkte: „Sie wol⸗ 
len ſagen, daß ich Sie zur Schlacht gamungen habe.“ Worauf General 
Scott entgegnete: „Ich babe nie unter einem Präſidenten gedient, der gegen 
mich gütiger geweſen wäre.“ Man liebt, er machte dem Präſidenten ein 
Compliment, ohne die Andeutung, daß er ihn zur Schlacht zwang, zurückzu⸗ 
nehmen. Was den Präftventen betrifft, jo kenne ich ihn von Kind auf. 
Läßt man ihn ungeſchoren, ſo iſt er ein redlicher Mann (Lachen). Aber ich 
fürchte, er hat nicht Feſtigkeit genug, um den ihn umgebenden Politikern 
Widerſtand zu leiſten. 


erwartet, es habe ihn nicht für fähig gehalten, dem unverbeſſerlichen 
und ewig undankbaren Episcopate den Hof zu machen, und es ſei un« 
erhört, daß der Miniſter, ſtatt von den Artikeln des Concordats 
Gebrauch zu machen und dem Episcopate die Gebete und das Tedeum 
zu befehlen, ſich zu Bitten herablaſſe und — Gott verzeih ihm die 
Sünde — ih dem Verdachte ausſetze, die kaiſerliche Politik vor den 
Biſchöfen ꝛochtfertigen zu wollen. Glücklicherweise verſteht der Miniſter 


1700 Sack Maracaibo zu 7—7%, 1000 Sack Rio ſchwimmend eſetzt. 
Zink geſtern Abend 2000 Ctr. ſoco zu 114, heute 1000 Eir. zu ver⸗ 
kauft. — Sehr heiße Witterung. * 
Liverpool, 13 Auguſt. [Baumwolle.] 4,000 Ballen Umsatz. 
Markt ſehr ruhig. * 
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zwar unverändert, aber ruhig. Oel loco 25%, Oktbr. 26, Kaffee loco 
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tollen heute noch offen ſtehen. Zwiſchen Savannah, einem wichtigen Hafen 
im Staate Georgig, und einem andern Hafenplatze beſteht eine regelmäßige 
Dampfſchifffahrts⸗Verbindung.“ 

Inzwiſchen hat das Blokadegeſchwader an der Mündung des 
Milfifippi am 20. eine Verſtärkung von fünf Kriegsſchiffen erhalten. 
Viele kleine Küſtenfahrer ſollen ſchon aufgebracht worden fein. — Die 
fünf Mann vom konföderirten Kreuzer Sumter find in Newyork 
wegen „Piraterie“ in Anklageſtand geſetzt worden. 

.me 


Breslau, 14. Auguſt. [Diebftäple) Geſtohlen wurden: Meidenſir 


als einmal auch mit den Waffen in der Hand bewieſen, wie ſehr es 
die Aufrechthaltung der Integrität und Unabhängigkeit des türkiſchen 
Reiches wünſche. Allein die Gefahren eines Staates entſpringen zu⸗ 
weilen eben ſo ſehr aus der inneren Verwaltung als von äußeren Fein⸗ 
den, und die engliſche Nation hege ſeit einiger Zeit die Meinung, daß, 
um die Allianz zwiſchen England und der Türkei wahrhaft zu befeſti⸗ 
gen, auf dem ottomaniſchen Throne ein Souverän nöthig ſei, der mit 
den wohlwollenden Geſinnungen und liberalen Abſichten des Vorgän⸗ 
gers Sr. Majeſtät die Kraft eines feſten Charakters und eines energi⸗ 
ſchen Willens verbinde. Sir H. Bulwer knüpfte an dieſe Aeußerung] Nr. 32 ein ſchwarzer Tuchtock und ein Paar ſchwarze Bukskinghoſen; 
eine ſehr ſchmeichelhafte Anerkennung der bisherigen Leiſtungen des neuen Schweidnitzerſtraße 48 ein Stück lila gemuſterter neuer baumwollener Stoff 
Sultans, berührte dann die Hauptpunkte einer guten Verwaltung und zu einem Kleide; einem Landmädchen, während daſſelde um Einkäufe zu be⸗ 


k = 2 - ‚ Horgen, an einer Bude auf dem Ringe verweilte, aus der Taſche ſeines 
ie Sei. Wünſchen für das Wohlergehen der Türkei Kleides, ein graues Portemonnaie mit Meſſingſchloß und 3 Tölt. Juha; 


n 19 ein brauner röoͤthlich punktirter Mannsrock mit Kamelot⸗ 
utter. - 

Gefunden wurden: ein Rohrſtock mit gelbem Knopf; eine Medaille; eine 
herrenloſe Radwer und ein Stubenſchlüſſel. N 
[Hundefang.) == Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf: 
richterknechte 18 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöft 5, 
getödtet 7 Stück, wogegen die übrigen 6 Stück dagegen am 12. d. Mts. 
noch in der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten wurden. (P.⸗Bl.) 


Berlin, 13. Auguſt. Heute war die Börſe noch feſter als geſtern, das 
Geſchäft aber im Grunde noch beſchränkter. Beſonders waren heute Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien unbelebter, wenngleich die Verkaufsluſt, die ſich geitern bei ei⸗ 
nem großen Theil der Aktien am Börſenſchluſſe zeigte, geſchwunden ſchien 
und Käufer, häufig ſelbſt noch nach 1 der Preisgebote, nur ſchwer 
ankommen konnten. Die günſtigeren pariſer Notirungen wurden, einer auf 

eſicherten Friedenszuſtand beruhenden Meinung der pariſer Börſe zuge⸗ 
ſchrleben und wurde ihre Wirkung durch die wiener Courſe, die gleichfalls 
beſſer lauteten (Credit 174. 20; 174. 60; London auf 157. 50 geſchätzt), un⸗ T 
terſtützt. Die Börſe ſieht nunmehr die Realiſirungen, welche der letzten 
Hauſſe gefolgt waren, erſchöpft und macht auf einen Aufſchwung Rechnung, 
vorausgeſetzt, daß nicht politiſche Ereigniſſe, dieſen Calcul durchkreuzend, 
dazwiſchen treten. Etwas lebhaft war der Verkehr, und auch dies nur 
vergleichsweiſe, in einigen Couliſſen⸗Papieren, während die allgemein 
herrſchende Feſtigkeit für beinahe ſämmiliche Papiere Courserhöhungen 
ur Folge hatte. — Der Geldmarkt unthätig, Disconto unverändert 
2% PCt. (B.- u. H. ⸗Z.) 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 13. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 68, 50, 

wich auf 68, 45, ſtieg dann auf 68, 60 und ſchloß ſehr feſt zu dieſem Courſe. 

Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 

Iproz. Rente 68, 60. 4 proz. Rente 98, —. Zproz. Spanier 47%. lproz 

Spanier 41%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 505. 

ee 738. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterreich. 
redit⸗Aktien —. 
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Newyork, 27. Juli. (Per City of Waſhington.) Aus der 
Senatsſizung vom 24. iſt zu erwähnen, daß die Bill, welche den Prä⸗ 
ſidenten ermächtigt, unfähige Freiwilligen⸗Offiziere zu verabſchieden, 
zum zweitenmal zur Erörterung kam. Mr. Wilſon erklärte die Bill 
für ſehr zeitgemäß; viele Regimenter ſeien durch die Unfaͤhigkeit ihrer 
Offiziere ganz demoraliſirt; man habe dies bei Bull's Run geſehen; 
dort ſeien Offiziere meilenweit gelaufen, ehe ſie ſich Zeit zu verſchnau⸗ 
fen gönnten. Mr. Skerman dagegen ſah keinen Anlaß, irgend Jemand 
anzuklagen. Eine bravere Armee als die bei Bull's Run beſiegte, 
habe es nie gegeben. Die Niederlage werde Gutes ſtiften, nämlich die 
Kampfluſt des ganzen Landes ſpornen. Das Schickſal der Bill blieb 
nach längerer Discuſſion unentſchieden. — Am 25. ging eine Motion 
durch auf Einſetzung eines Sonderausſchuſſes, um über die Uebergabe 
der Werften von Norfolk, Penſacola und Harper's Ferry eine Unter⸗ 
ſuchung anzuſtellen. Mr. Johnſon, von Tenneſſee, beantragte die Be: 
ſchlußfaſſung, daß dieſer dem Lande durch die Veruneinigungsmänner des 
Südens aufgedrungene Krieg nicht im Geiſt der Unterdrückung oder Unter: 
jochung oder um die Inftitutionen der Staaten zu zerſtören geführt 
wird, ſondern um die Geltung der Verfaſſung und Geſetze zu verthei⸗ 
digen, und daß, ſobald dieſer Zweck erreicht iſt, der Krieg aufhören 
ſollte. Dieſer Antrag rief eine lange Erörterung hervor, in deren 
Verlauf Mr. Breckenridge die Politik der Regierung gegen den Süden 
angriff. Mr. Browning antwortete hierauf und ſagte unter Anderem: 
„Der ritterliche Verrath des Südens rühmt ſich, daß die Sklaven für 
ihn zu den Waffen greifen; aber wenn man davon ſpricht, daß der 
Norden ſeinen ſchwarzen Bürgern Waffen in die Hand geben ſoll, da 
erhebt ſich ein Geheul des Entſetzens. Der Süden gebe Acht, daß 


Gekündigt 1000 Etnr. — Rüböl, Anfangs feſt und etwas höher, ſchließt in 


wiegender Verkaufsluſt, befeſtigte i 
ne Hennig 50600 0 ig ſich dann und ſchließt hoher gefragt und 


Tblr. Gld., Söpfd. 76% Thlr. bez 


Heutiger Landmarkt: Weizen 70—80 Thlr., Roggen 44—47 
Gerſte 32—36 Thlr., Hafer 2426 Thlr., Erbſen 40-46 Thlr. Ml. 


* Breslau, 14. Auguſt. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: leicht bew 
Thermometer Früh 16° Wärme. Barometer 27“ 10%“, Der Ward 
der Oder iſt 2 Zoll gefallen. Bei reichlichen Angeboten zeigte ſich heute 
einige Zurückhaltung der Käufer und waren Preiſe im Allgemeinen ſchwach 

ehauptet. En 

Weizen bei beſchränkter Kaufluſt billiger erlaſſen; pr. Sapfd. weißer 75 
88 Sgr., gelber 75—85 Sgr. — Roggen in matter Stimmung; pr. 
apfd. 55—58 Sgr., feinſter 59 —61 Sgr. — Gerſte viel angeboten; pr. 
70pfd. weiße 45— 47 Sgr., ER 42—44 Sgr. — Baier flau; pr. 50pfd. 
ſchleſiſcher 22—26 Sgr. — Erbſen unbeachtet. — Wicken geſchäftslos. — 
Es 5 f ten bei ſehr beſchränkten Angeboten in ruhiger Haltung. — Schlag⸗ 

ein ſtill. 


wir nicht von ihm lernen. Ich würde ſonſt dem Präfidenten rathen, 90%. Iprz. ier 41%. Mexikaner 22%, inier 780 

allgemeine Emancipation der Sklaven zu verkünden.“ Johnſon's Be⸗ Syn isser. 1014 Sept Rasen 897%. Pan dir 3 Mont 4g . l Sgrpr. Schff. Sgt. pr. Schft. 

ſchlußfaſſung wurde genehmigt. e 7 8 14 Fl. 15 Kr. — Der fällige Dampfer aus Weſtindien a — een Biden.....2....... n 
eee eee Mittags 12 Uhr 30 Min, Vorſe beliebt und animirt. Aoggen +22... 55—58—61 e e . 

delsausſchuß, über eine genehmigte Bill, welche den Präſidenten er⸗ 5proz, Metall. 68, 10. 4 proz. Metall. 59, —. Bank⸗Aktien 745. Nordbahn Geste ä 97* 42—44—47 Winter a 3 175—188 

mächtigt, mit dem und auf den Rath des Senats, in jenen auswär⸗ 194, 70. 1854er Looſe 97-50. National Anlehen 81, 10. Staats⸗Eiſenb. Hafer 222426 Winteträbfen . 588105 

tigen Häfen, wo es rathſam ſcheinen ſollte, Conſuln mit einem Jahr- Aktien⸗Cert. 271, 50 Ereditaktien 174, 50, London 137, 50. Hamburg Erbſ en 48—50—52 Sommerrübfen.. 160-170 176 


Kleeſaat meiſt in klei ten & 12 1416 
Neue Kartoffeln pr. ehe Er rn ae N a 
Vor der Börſe. 
Gen . behauptet, DE, Ctr. 100 Fi Habe Termine 12 Thlr., 
— Spiritus pr. wart à 80 9 1 
19% Thlr., Sommermonate 19% Thlr., Herbſt 19 Thlr. e 9 


Poſen, 13. August. Wetter: ſchön. Noggen: matter. Gek. — 
Wispel. Loco per d. Monat 39% bez. u. 199 Auguſt⸗September do., 
September ⸗Oktober do., Oktober⸗November 39% Gld., November⸗Dezember 
39 ½ bez., „ Gld., Frühjahr 1802 40 bez., Br, u. Gid. 

Spiritus: flau. Gek. — Ouart. Loco per d. Monat 19 bez. u. Br. 
September 18% bez. u. Gld., 4½ Br., Oktober 17% Gld., November 17 
Br., Dezember 17 Br., April⸗Mal 1862 17% Br. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: In Vertretung Dr. W. Weis i lau. 
Druck von Graß, Barth na Comp. (W. Weich in Breslau. f 


gehalt von hoͤchſtens 1500 Doll. anzuſtellen, damit fie etwaiger „ Pi⸗ 
raterie“ (ſüdlicher Kaper) entgegentreten; die Anftellung hätte mit der 
Wiederherſtellung des Friedens im Innern aufzuhören. Ein Ausſchuß 
wurde eingeſetzt, um über den Bau von gepanzerten Schiffen zu be⸗ 
richten. Mr. Blair, vom Militär-Ausſchuß, berichtete über die Senatsbill, 
welche den Präſidenten ermächtigt, die Dienſte von 500,000 Freiwilli⸗ Al 
gen anzunehmen. — Im Verlauf der Diskuſſion über eine Polizei⸗ 
Bill ſagte Mr. Richardſon: 

General Scott wurde gezwungen dieſe Schlacht zu ſchlagen (die von 
Bull's Run). Geſtern Morgen waren meine Collegen (Logan und Waſh⸗ 
dourne) und ich beim Präſidenten, dem Kriegsſecretär, und General Scott. 
Während des Geſprächs bemerkte General Scott: „Ich bin die größte Memme 
der Welt.“ Ich ſtand auf. „Halt,“ ſagte der General, „ich will's beweiſen. 
Ich ſchlug die Schlacht gegen mein beſſeres Urtheil, und ich denke, der Präſi⸗ 


tien 228. Oeſterr. Bank⸗Antheile 643. Seſterr, Credit⸗Aktien 147. 


